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RunSschau.
Der Reichstag steckt noch immer tief in der

zweiten Etatslesung , der Präsident Graf Ballestrem
hat es darum in einer der letzten Sitzungen für an¬
gezeigt gehalten , das Haus eindringlichst daran zu
erinnern , daß der Reichshaushaltetat verfassungs¬
gemäß bis zum 1. April sertiggestellt sein muß . Da
müßte aber nun bald ein anderer , viel flotterer Zug
in die Reichstagsverhandlungen kommen , wenn die
Etatsarbeit wirklich bis zu gedachtem Zeitpunkt defi¬
nitiv erledigt werden soll. Dabei Plant man aber
im Reichstage u. a . auch noch die Verabschiedung
der Novelle zum Krankenkassengesetz, in deren erste
Lesung in diesen Tagen eingetreten werden sollte;  ob
der Plan indessen gelingen wird , das bleibt nament¬
lich in Hinblick auf die andauernd schwache Besetzung
des Hauses recht zweifelhaft . Die Dienstagssitzung
des Reichstages war nach verschiedenen Exkursen , die
beim Kapitel „Reichsgcsundheitsamt " auf die Sperr¬
maßregeln bei Maul - und Klauenseuche , auf die
Schutzmaßregeln gegen Milzkrankheit :c. gemacht wur¬
den, hauptsächlich dem Wein gewidmet . Die Stimm¬
ung und die Debatte waren aber keineswegs feucht¬
fröhlich , sondern man hatte über die mangelhafte
Durchführung des Weingesetzes , über Weinpantscherei
und -Wässerung , über Weinfälschung und ausländische
Konkurrenz viel zu klagen. Der Staatssekretär Graf
v. Posadowsky trat der Auffassung entgegen , daß
das Weingesetz absolut wirkungslos gewesen sei ; es
fehle nicht an Stimmen , die eine gute Wirkung des
G -setzes als vorhanden anerkennen . Am Mittwoch
verhandelte der Reichstag zunächst über das Verbot
der Verwendung von Borsäure zur Fleischkonservier¬
ung . Der Staatssekretär Graf v. Posadowsky er¬
klärte , die verbündeten Regierungen würden das
Verbot so lange unter allen Umständen aufrecht er¬
halten , bis der wirtschaftliche Nachweis geliefert sei,
daß das Reichsgesundheitsamt sich mit seinem Stand¬
punkt im Unrecht befinde . Als man zum Kapitel
des Reichsoersicherungsamtes überging , richtete der
Präsident an das Haus die Bitte , auf die erschöpfend
geführte sozialpolitische Debatte nicht wieder zurück¬
zukommen . Leider war diese Ermahnung wirkungslos.
Am Donnerstag wurde die Etatsberatung fortgesetzt.

Berlin,  26 . Febr . Der Bundesrat erteilte in
seiner heutigen Sitzung dem Ausschußantrag betreffend
die Erweiterung des Freihafengebiets in Hamburg
seine Zustimmung.

Die verflossene Woche hat uns in dem anläßlich
des Streits über Bibel und Babel veröffentlichten
Religionsbekenntnisse  unseres Kaisers  ein
hochinteressantes und hochbedeutsames Dokument be¬
schert. Mit sicherer Hand werden in dem kaiser¬
lichen Schreiben die Grenzen zwischen Religion und
Wissenschaft gezogen und nachdrücklich alle Hebel¬
griffe menschlicher Forschung in die urewige und ur¬
eigenste Domäne des gläubigen Herzens zurück¬
gewiesen. An den centralen Heilswahrheiten will
Kaiser Wilhelm nicht gerüttelt wissen ; in Worten,
die aus innerster Ueberzeugung quellen , bekennt er
sich zur Offenbarung und ihrer Vollendung in unserm
Heilande Jesu Christo . Anderseits aber läßt er in
Bezug auf alles das , was menschliche Zuthat und
geschichtliches Beiwerk ist, der wissenschaftlichen Forsch-
ung vollen Spielraum . So vereinigt sich in dem
Bekenntnisse des Kaisers Positiver Christenglaube mit
dem Geiste weitherziger Duldung und Milde . Sicher¬
lich ist dieses Bekenntnis geeignet , vielen zur Klärung
von Zweifeln auf den dunkeln Pfaden des Erden¬
daseins und zur Förderung ihres innern Lebens zu
gereichen . Es kann daher nicht dankbar genug aus¬
genommen werden.

Des Kaisers  Handschreiben an den Admiral
Hollmann  wurde sowohl von liberalen wie von
orthodoxen Theologen im Sinne ihrer Auffassung
gedeutet . Jetzt soll auch der Vatikan seine Zu¬
stimmung dazu geäußert haben . Aus Rom wird

gemeldet : Der gute Eindruck , den der Brief des
Kaisers an Admiral Hollmann im Vatikan machte,
erhellt aus einem Leitartikel des jesuitischen „Vocce
della Verita ". Der „Bibel , Babel , Bebel " betitelte
Artikel lobt den Kaiser , daß er so feierlich gegen
Delitzsch Stellung genommen und seinen Glauben
an den göttlichen Ursprung der Bibel bekundet habe.

Die Gerüchte über Verstimmungen zwischen den
Höfen von Berlin und Karlsruhe  behaupten
sich hartnäckig ; die Verstimmungen sollen mit dem
angeblich nicht ganz freiwillig erfolgten Rücktritte
des Erbgroßherzogs von Baden vom Kommando
des 8 . Armeekorps Zusammenhängen.

In der Budgetkommission  ist die Verlegung
des Husaren -Regiments von Düsseldorf nach Krefeld
gestreift worden . Dabei hat laut Protokoll der
Kriegsminister geäußert : „Die Verlegung des Regi¬
ments sei schon seit längerer Zeit in Aussicht ge¬
nommen . Die Aeußerung Sr . Majestät des Kaisers
in Krefeld sei nur als Scherz aufzufassen . Die
Aussicht für die Ehrenjungfrauen sei übrigens sehr
schlecht, insofern die Mehrzahl der Offiziere des
DüsseldorferHusaren -Regiments bereits verheiratet sei."

München,  26 . Febr . In hiesigen , dem Hose
nahestehenden Kreisen nimmt man allgemein an , daß
Prinzregent Luitpold , nachdem er sich bei der Feier
des vierzigstündigen Gebets durch den Prinzen Lud¬
wig vertreten ließ , thatsächlich regierungsmüde ist
und an seinem diesjährigen Geburtstage , den 12 . März,
von der Regentschaft zurücktreten wird . Für diesen
Fall soll in parlamentarischen Kreisen Geneigtheit be¬
stehen, sofort eine Verfassungsänderung vorzunehmcn
und den Prinzen Ludwig zum König zu Proklamieren.

Ueber die Einführung der neuen Rechtschreib¬
ung an den bayerischen Schulen  und Unterrichts-
Anstalten bestimmt eine Entschließung des bayerischen
Kultusministeriums , daß sie mit dem Beginn des
Schuljahrs 1903/04 , das ist bei den ländlichen und
einem Teil städtischen Volksschulen der 1. Mai 1903,
bei den übrigen städtischen Volksschulen und bei den
Mittelschulen der Schulbeginn im Monat September
1903 , geschehen '̂ olle.

In Bayern  soll nach dem vom Zentrum durch¬
gesetzten Rücktritte des bisherigen Ministerpräsidenten
Grafen Crailsheim einstweilen keine weitere Minister-
stürzerei erfolgen und zwar wegen der Reichstagswahlen.

Die Neubesetzung des Oberpräsidiums von
Posen,  aus welchem wichtigen Posten Herr v. Bitter
bekanntlich scheidet, verzögert sich auffälliger Weise.
Zur Erledigung gelangen jetzt ferner die Regierungs¬
präsidentenposten in Magdeburg und in Köslin
durch den Rücktritt ihrer bisherigen Inhaber.

In Berlin  ist am Mittwoch die definitive Kon¬
stituierung des Bundes der Kaufleute , des Gegen¬
stückes zum Bunde der Landwirte , vor sich gegangen.
Dem neuen Bunde gehören bis jetzt 170 Kauf¬
männische Vereine an , welche zusammen 219 000
Mitglieder zählen.

Vor dem Geschworenen - Gericht zu Leipzig
spinnt sich der neue Prozeß gegen den ehemaligen
Bankdirektor Exner einstweilen ohne besonders sen¬
sationelle Wendungen fort ; doch ist nicht zu ver¬
kennen, daß in den letzten Verhandlungstagen dieses
Prozesses die Stellung des Angeklagten namentlich
infolge verschiedener ihm ungünstiger Bekundungen
der vernommenen Sachverständigen eine schwierigere
geworden ist.

Ein Berliner großes Warenhaus  steht dem
„Konfektionär " zufolge mit dem Direktor des Ber¬
liner Karl Weiß -Theaters in Verhandlungen , um
dasselbe für eine bestimmte Anzahl Tage in der
Woche für seine Kundschaft zu pachten.

In Offenburg  plant man , eine Massenpetition
gegen die Wiederzulassung der Jesuiten in Baden
anzuregen . Eine Petition liegt in Offenburg zur
Unterzeichnung bereits auf . In den anderen bad¬
ischen Städten sollen sich zunächst Ausschüsse bilden,

die die Petition an den Bundesrat dann ebenfalls
in Umlauf zu setzen haben.

Trier,  26 . Februar . Ein Bergrutsch großen
Umfanges steht an der etwa 13 Kilometer von hier
gelegenen Schwacher Fähre bevor . Der Absturz
kann stündlich erfolgen . Von dem dort bis ziemlich
dicht an die Mosel herantretenden Berg ist eine Masse
von etwa dreißig tausend Kubikmeter Gestein in
Bewegung gekommen. Es haben sich in den tragenden
unteren Schichten Risse bis zu 80 Centimeter Breite
gebildet , auf das zerklüftete , morsche untere Gestein
drücken große , festgefügte Quarzitmassen , und nach
dem Urteil der Sachverständigen steht der Zusammen¬
bruch . der die Landstraße und die noch nicht eröffnete
Mosel - Sekundärbahn Trier -Niederemmel verschütten
wird , unmittelbar bevor . Der Verkehr ist natürlich
gesperrt . Allem Anschein nach ist die Sache durch
die Arbeiten des Bahnbaues hervorgerufen . Um
Raum für den Bahnkörper neben der Straße zu
gewinnen , dem auch der alte Fährturm zum Opfer
fallen mußte , wurde ein Stück Berg abgetragen.

In unmittelbarer Nähe von Osnabrück  geht
ein neues , großes Kloster seiner Vollendung entgegen.
Es ist eine Zweigniederlassung der Ursulinerinnen
und ist jetzt eines der größten Klöster des Westens.
Das neue Kloster besteht aus einem äußerst umfang¬
reichen Komplex von Baulichkeiten , die zum Teil vier
Stockwerke hoch sind . Auch eine große Kirche wird
dem Kloster beigegeben . Vor einigen Jahren erst
wurde in Osnabrück selbst das große Nonnenkloster
„Zur ewigen Anbetung " neu erbaut . Während des
Kulturkampfes mußten diese Nonnen nach Belgien
auswandern.

Im englischen Unterhause  hat ein Amen¬
dement , betreffend Mißbilligung der Heeres -Reorgani-
sation des Kriegsministers Brodrick , zu ausgedehnten
Debatten Anlaß gegeben . Ministerpräsident Balfour
erörterte bei seiner Verteidigung der Regierungs-
Maßnahmen die Möglichkeit eines englisch - russischen
Zukunftskrieges und stellte zum Schluffe die Ver¬
trauensfrage . Das Amendement wurde darauf mit
261 gegen 148 Stimmen abgelehnt und der Re¬
gierung das Vertrauen des Hauses ausgesprochen.

Von dem nordamerikanifchen Repräsen¬
tantenhause  ist ein Gesetz-Entwurf , betreffend die
Bekämpfung des Anarchismus in den Vereinigten
Staaten , angenommen worden , welcher sehr scharfe
und weitgehende Bestimmungen enthält . Unsere
Sozialdemokratie wird also den Stoff für ihre Ent¬
rüstungskundgebungen über „Attentate auf die Frei¬
heit ", „reaktionären Kurs " u . s. w. in Zukunft an
erster Stelle wohl oder übel einem republikanisch
regierten Staatswesen entnehmen müssen.

Württemberg.
Die Kammer der Abgeordneten  ist richtig

auf unbestimmte Zeit in Ferien gegangen , um den
Kommissionen Zeit zu lassen, den Etat , die Steuer¬
reform , ic. vorzuberaten . Wie lang diese Parlaments¬
ferien , während deren die württ . Steuerzahler Tag
für Tag 1000 ^ nutzlos auszugeben haben , dauern
werden , steht noch in ungewisser Zukunft . Noch un¬
gewisser ist das Schicksal der Steuerreform bezüglich
deren die I . Kammer endgiltig eine Stellung gewonnen
hat , mit der die Volkspartei wenigstens nach den
bisher vorliegenden Aeußerungen ihrer Führer nicht
einverstanden . Das Schulgesetz dürste andererseits
bei der I . Kammer in der von der II . angenommenen
Fassung kaum Aussicht auf Annahme haben , sodaß
die Perspektive aus leeres Stroh dreschen, eine ziem¬
lich weite ist.

Marbach,  26 . Februar . Die Einweihung des
neuen Schillermuseums in Marbach ist dem Schwäb¬
ischen Schillerverein auf 8. Mai festgesetzt worden
und das Programm der Feier wird demnächst aufgestellt.

Württ . Schntzverein für Handel  und Ge-
w e r b e. Der Ausschuß des Vereins hat sich wieder-
holt mit Beschwerden über die Verzögerung von



Prozessen in der Zeit der Gerichtsferien beschäftigt
und in seiner Ausschußsitzung vom 17. ds . beschlossen,
eine Eingabe an die zuständige Stelle zu richten,
es mögen Forderungsklagen aus Warenlieferungen
als Feriensachen erklärt werden . lieber das Hausier¬
unwesen in Stuttgart sind beim Verein mehrfache
Beschwerden eingereicht worden , namentlich wird Klage
geführt über die Belästigung durch die bis gegen
Mitternacht dauernde Hausiererei in den Wirtschaften.
Es soll deshalb eine Eingabe an den Gemeinderat
gerichtet werden , das Hausieren nach 9 Uhr nicht
mehr zu gestatten . Der Stuttgarter Wirtsverein
wird ersucht werden , sich dieser Eingabe anzuschließen.
Die K. Württ . Zentralstelle für Gewerbe und Handel
hat den Schutzverein zu einer Aenderung des Ge¬
setzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
aufgefordert . Die Erfahrungen , welche der Verein
mit dem erwähnten Gesetz in den letzten Jahren ge¬
macht hat , lassen eine Verschärfung als dringend
wünschenswert erscheinen : dementsprechend wird an
die K. Zentralstelle berichtet werden . Erneute Klagen
über das Ansprechen von Passanten seitens der
Ladeninhaber in Stuttgart wurden zur Sprache ge¬
bracht . Namentlich seitens einiger Kleiderhändler in
der Marktitraße werde der Unfug trotz der erlassenen
Polizeivorschriften mehr als je getrieben . Der Aus¬
schuß beschloß , beim Stadtpolizeiamt Hiewegen vor
stellig zu werden . Die im Juni d. I . stattfindende
Generalversammlung soll in Ulm a . d. Donau abge¬
halten werden.

Tübingen , 24 . Febr . In öffentlicher Sitzung
des Landgerichts wurde gestern die Spruchliste der
Geschworenen für das im März beginnende Schwur¬
gericht festgestellt. Aus dem Obcramt Neuenbürg
wurden durch das Los bestimmt : H . Lemppenau,
Fabrikant in Höfen ; Karl Aberle , Kaufm . in Wildbad.

Von der Brenz , 27 . Febr . Vor kurzem war
durch viele Zeitungen die Meldung gegangen , daß
der vormalige Präsident der Transvaalrepublik Paul
Krüger in einem hoffnungslosen Gesundheitszustand
sich befinde und seiner Auflösung rasch entgegen gehe.
Ein warmer Verehrer Krügers wandte sich nun
brieflich an diesen selbst und bat ihn mit herzlichen
Wünschen für seine Gesundheit um Auskunft über
seinen Gesundheitszustand . Krüger antwortete in
einem sehr verbindlichen Schreiben Persönlich , daß
ihn diese Teilnahme sehr gefreut habe und daß sein
Zustand kein besorgniserregender sei. Sein Leibarzt
versichere im Gegenteil , daß seine Gesundheit eine
ausgezeichnete sei.

Herrenberg , 24 . Febr . Dem heutigen Vieh¬
markt waren zugeführt 45 Ochsen , 128 Kühe und
308 Stück Jungvieh , gegen letzten Markt 36 Ochsen
weniger , dagegen 14 Kühe und 91 Stück Jungvieh
mehr . Von Händlern wurden 115 Stück Vieh zu
Markt gebracht . Der Verkauf ging gut , Fett - und
Jungvieh , auch trächtiges Vieh und Milchkühe waren
gesucht. Die Preise waren ziemlich gleich wie am
letzten Markt und betrugen für 1 Paar Ochsen (4 jährig)
863 — 910 für Kühe 230 — 400 für Kalben
bis zu 3 Jahren (trächtig ) 110 — 325 — Auf
den Schweinemarkt wurden zugeführt 342 Stück
Milchschweine und 315 Stück Läuferschweine . Der
Verkauf ging gut . Die Preise waren gegen letzten
Markt gleichbleibend und betrugen für 1 Paar Milch¬
schweine 20 — 40 ^ . , für 1 Paar Läuferschweine
45 — 90 ^

Kus SlaSt , Bezirk unö Umgebung.

Neuenbürg , 26 . Febr . Das „Ländlich , sittlich"
bewahrheitet sich wohl anderwärts nicht mehr in
seiner vollen Bedeutung als in unserem Württemberg,
wo heute wieder das Geburtsfest des Königs in
altgewohnter Treue festlich begangen wurde . Wo,
wie z. B . hier , das Gepränge der Residenz abgeht,
ersetzt die herzliche Art und die Gemütlichkeit , mit
der die Feier zum Ausdruck kommt , das fehlende.
Frühmorgens kündeten donnernde Böllerschüsse die
Bedeutung des Tags und bald waren auch die Amts¬
gebäude und zahlreiche Privathäuser beflaggt . Um
10 Uhr bewegte sich ein stattlicher Zug vom Rathaus
zum Festgottesdienst in der Stadtkirche . Dekan U h I
predigte über die von dem Landesherrn selbst aus¬
erlesenen Textesworte der h. Schrift : Micha 7,7
„Ich will auf den Herrn schauen und des Gottes
meines Heils warten ; mein Gott wird mich erhören ."
In dem hübsch mit Tannengrün und der Königsbüste
dekorierten Saal das Gasth . z. „Bären " fand als¬
dann um 1 Uhr Mittagstisch statt , an welchem eine
große Zahl von Bezirksangehörigen , worunter be¬
sonders auch Höfen und Calmbach stark vertreten
war , teilnahm . Während des Mahles erhob sich
Oberamtsarzt Dr . Härlin zu folgendem mit Be¬
geisterung aufgenommenem Trinkspruch:

Hochverehrte Festversammlung!
Wie alljährlich , so haben wir uns aucb heute

wieder versammelt , um das Geburtsfest Seiner
Majestät des Königs festlich zu begehen . Wir
erfüllen hiemit eine Pflicht , die wir als Landeskinder
unserm Landesvater schuldig sind . Gerade wie in der
Familie das Geburtsfest des Vaters gefeiert wird,
ebenso haben auch wir die Verpflichtung , das Ge¬
burtsfest unseres Landesvaters zu feiern und ihm
Dank zu sagen dafür , daß er auch im verflossenen
Jahr seine ganze Kraft uns und dem ganzen Land
gewidmet hat , Dank zu sagen ihm als Förderer von
Kunst und Wissenschaft , Gewerbe und Handel , In¬
dustrie und Landwirtschaft . Zugleich wollen wir den
innigen Wunsch ansügen , daß er uns noch lange als
Schirmherr erhalten bleiben möge. Auch als Vater
der Armen und Kranken , der Witwen und Waisen
hat er stets offene Arme und ein treues Herz ; er
weiß die Not zu lindern , wo sie am drückendsten ist.
Hiebei steht ihm seine hohe Gemahlin , unsere in
Ehrfurcht geliebte Königin Charlotte treu zur Seite.
Als guter Patriot und Freund von Kaiser und Reich
geht er uns immer treu voran : beweist er dies doch
am besten dadurch , daß er fast alljährlich seinen
kaiserlichen Vetter und Freund persönlich die Geburts¬
tagswünsche überbringt . So wie er nun treu zu
Kaiser und Reich steht , wollen auch wir ihm treu
zur Seite stehen. Furchtlos und treu , wie er seinem
Wahlspruch folgt , wollen auch wir uns als treue
Unterthanen und gute Württemberger zeigen, auf daß
auch an uns das schöne Württembergerlied von Just.
Kerner in Erfüllung gehe, in dem es heißt : Daß
er sein Haupt kann kühnlich legen , jedem Umterthan
in Schoß , und daß es auch fernerhin von uns heißen
wird : Graf im Bart , Ihr seid der Reichste, Euer
Land trägt Edelstein . Auf dies hin fordere ich Sie
auf , die Gläser mit mir zu erheben und in den Ruf
einzustimmen : Unser in Ehrfurcht geliebter
König Wilhelm II , er lebe hoch!

Für den Abend war zu einem Bürgerball  cin-
geladen , der sich unter erfreulicher Teilnahme aus
allen Kreisen der Einwohnerschaft bei den trefflichen
Tanzweisen der Feuerwehrkapelle zu einem ebenso
belebten wie gemütlichen gestaltete . Im Verlauf des
Abends brachte  Oberamtmann Kälber  das aus dem
Königlichen Kabinet eingetroffene Antworttelegramm
auf die von der Festversammlung mittags telegraphisch
abgesandten Glückwünsche zur Kenntnis der zahlreich
Anwesenden . Das Telegramm lautet : Stuttgart,
26 . Febr . 1903 , aufgegeben 8 .40 , angekommen 10 .17.
nachm . : Seine Königliche Majestät lassen für die
von der Fcstversammlung zu Neuenbürg dargebrachtcn
Glückwünsche freundlichst danken . Der Kabinetschef
Gemmtngen.

-ml - Herrenalb,  27 . Febr . In würdiger Weise
wurde das Geburtsfest  unseres geliebten Landes-
fürsten , in dessen Haus leider wieder der Tod ein¬
kehrte, gefeiert . Einer Einladung des gemeinschaft¬
lichen Amts folgend , versammelten sich vormittags
die staatlichen und städtischen Beamten , die bürger¬
lichen Kollegien , die Lehrer , der Veteranen - und
Kriegerverein , sowie sonstige Bürger und zogen in
stattlichem Festzng zur Kirche, um der gediegenen
Festpredigt von Stadtpfarrer Stöckle  zu lauschen,
der mit eindringlichen Worten auf die Bedeutung des
Tages hinwies . Zum Mittagessen vereinigten sich
etwa 40 Teilnehmer im Gasthof z. kühlen Brunnen.
Forstmeister Hiller  weckte mit seinem Toast auf den
König begeisterte Zustimmung ; nicht weniger Beifall
ward Stadtpfarrer Stöckle  zuteil , der mit beredten
Worten das Hoch auf die Königin ausbrachte . Dr.
Hummel  lenkte den Blick auf die brennenden Tages¬
fragen des Politischen Lebens und weihte sein Glas
dem gesamten deutschen Vaterlande ; auch diese Worte
fanden lebhafteste Anerkennung . Patriotische Gesänge
und gemeinsam gesungene Volkslieder verschönten die
Feier . Auf das von Stadtschultheiß Gr üb im
Namen der Versammlung abgesandte Glückwunsch¬
telegramm traf folgende huldreiche Antwort ein:
„Hrn . Stadtschultheiß Grüb , Herrenalb . Se . Kgl.
Majestät lassen für die von der Festversammlung in
Herrenalb dargebrachten Glückwünsche freundlichst
danken . Der Kabinetschef : Gemmingen ." — Da
auch die Speisen und Getränke in tadelloser Güte
von dem Gastgeber Eilbert  dargereicht wurden , so
dürfen wir mir ungeteilter Genugthuung auf ein
harmonisch verlaufenes Königsfcst zurückblicken.

Gräfenhausen,  27 . Februar . Auf eine
wohlgelungene , anregend und schön verlaufene , ge¬
meinsame Feier des Geburtstages  unseres
Königs  am gestrigen Abend in dem geräumigen
Saale des Gasthauses zum „Rößle " dahier dürfen
der hiesige Militär - und Gesangverein zurückblicken. In
Wort und Lied wurde der geliebte Fürst und sein
und unser schönes Schwabenland gefeiert . Möge

das Band der Liebe und des Vertrauens , das glück¬
licherweise Fürst und Volk unsres Landes noch ver¬
bindet , von Jahr zu Jahr enger geschlungen werden.
Dann allweg hie gut Württemberg!

Calw,  27 . Febr . Infolge der warmen Witterung
sind die Krokus in Zavelstein rasch aus der Erde
gekommen und haben nun ihre Blüten entfaltet . Der
schönste Flor wird bei gutem Wetter in 8— 10 Tagen
zu sehen sein. Das Vorkommen der Pflanze ist jetzt
nicht nur auf Zavelstein beschränkt, auch auf anderen
Markungen , wie Röthenbach , Sommenhardt , Ober-
kollbach wird dieselbe neuerdings gefunden . Die
weitere Verbreitung rührt zweifellos durch Ueber-
tragung von Dung und Vögeln her.

Pforzheim,  26 . Febr . Im Bürgerausschuß
wurde einstimmig eine Erklärung angenommen , die
in der Angelegenheit des Bahnhof - Umbaus  gegen
die von der Generaldirektion geplante Ueberführung
und Vorrückung des Bahnhofgebäudes um 12 Meter
Stellung nimmt und dagegen die Tieferlegung des
Bahnhofplatzes und Unterführung zwischen Eilguthalle
und Arbeiterwartesaal empfiehlt.

Pforzheim,  27 . Febr . Wegen Goldschnipfelei
wurden hier 5 Lehrlinge einer Bijouteriefabrik verhaftet.

Neuenbürg,  28 . Februar . Auf den heutigen
Schweinemarkt wurden 85 Stück Milchschweine zu¬
geführt und das Paar zu 20 — 28 verkauft.

Betrachtungen zum Berliner Kurpfuscherprozeß.
Kaum einige Jahre sind dahingegangen seit der

Zeit , da der berüchtigte „Heilschwindel " des sogen.
„Homöopathen " Vollbeding in Düsseldorf aufgedeckt
wurde und in seiner ganzen Erbärmlichkeit die Runde
durch die Tagesblätter machte , und schon wieder
konnte ein frecher Kurpfuscher größten Stils Tausende
von leichtgläubigen und gedankenlosen Leuten aus-
beuten und ruinieren und sich selbst ein großes Ver¬
mögen zusammenrauben ! Dieses Individuum , ein
ehemaliger Apothekerlehrling , der es aber nicht bis
zum Examen brachte , nennt sich Nardenkötter , und
verlegte sich darauf , mittels zahlreicher marktschreier¬
ischer Zeitungsannoncen der leidenden Menschheit
Heilung nach seiner „Methode " zu versprechen , auch
in jenen Fällen , wo die Aerzte „machtlos " seien.
Man sollte nun meinen , daß der Leser einer der¬
artigen Annonce folgendermaßen bei sich denke : Wie
kann ein Mensch , der nichts ist und niemals die
Heilkunde gelernt hat , imstande sein, alle möglichen
Krankheiten zu kurieren , und vollends solche zu heilen,
welche die gelehrtesten und erfahrensten Aerzte oft
nicht mehr heilen können ? Wie kann denn jemand,
der ein Fach gar nicht gelernt hat , mehr davon
wissen als alle diejenigen , die es jahrelang gründlich
lernen mußten ? Das ist doch nicht möglich und
darum muß ein Schwindel dahinter stecken, und für
diesen habe ich kein Geld ! Soweit also könnte der
einfachste Mann denken — das thut er aber leider
nicht, sondern glaubt gedankenlos solchen erlogenen
Annoncen und läßt sich für sein sauer verdientes
Geld von dem Schwindler wochenlang und oft monate¬
lang teure Medikamente schicken, die entweder gar
keinen Einfluß auf seine Krankheit haben und dieselbe
weitergehen lassen , wie sie von selbst geht , sei es zur
Genesung oder zum Tode — oder aber bekommt er
solche Mittel , die stark giftig wirken und seinen Zu¬
stand mindestens verschlimmern ! In welcher haar¬
sträubenden Weise das Publikum von solchen Schwind¬
lern , die sich in den Zeitungen als „Gelehrte " und
„Beglücker " der Menschheit aufspielen , mit den gif¬
tigsten Mitteln aufs „Geradewohl " traktiert wird,
geht aus dem Prozeß Nardenkötter klar hervor und
kann augenblicklich in allen Zeitungen im Einzelnen
nachgelesen werden ! Wird das aber nachwirken , wird
das Publikum aus solchen Fällen lernen den bom¬
bastischen, unreellen „Heilkünstlerannoncen " und Heil¬
mittelreklamen in den Zeitungen , Kalendern u . s. w.
zu mißtrauen und nicht mehr darauf hereinzufallen?
Einige wenige werden etwas daraus lernen ja , —
aber diese „Denkenden " sind leider unseres Erachtens
in der großen Minderzahl , und die Mehrheit wird
weiter marschieren unter dem Banner der „Gedanken¬
losigkeit " und des „Aberglaubens ", und wird um so
eher einer Annonce Zutrauen , daß doch „etwas hinter
ihr steckt" , je unglaublicher und je frecher sie lautet!
Dem Durchschnittsmenschen imponiert die „anmaßende
Dummheit " eben mehr als die „bescheidene Tüchtig¬
keit". so war es von jeher in der Welt und wird
niemals ins direkte Gegenteil Umschlagen. Es werden
also auch fernerhin auftauchende „Narrenköders"
zweifelsohne ihre Kundschaft finden und ihre „geangelten
Stockfische" abschuppen . Eine Verbesserung jedoch
dieser kläglichen Zustände läßt sich nach unserer An¬
sicht erreichen . Doch muß Publikum und Aerzteschaft
zu diesem Zweck Zusammenwirken . Die Denkende«
und Einsichtigen im Volke können, — jeder in seinem



Kreise— darauf hinarbeitcn, daß in Krankheitsfällen
ärztlicher Rat rechtzeitiger gesucht und pünktlicher
befolgt wird/ als es bislang geschieht; so wird dann
manche Krankheit nicht zu längerem Siechtum führen
und die Leute nicht in Versuchung bringen, beim
Quacksalber Hilfe zu suchen. Sache des Intelligenten
wäre es ferner, seine Umgebung dahin aufzuklären,
daß zu allem, also auch zur Heilung von Krankheiten,
eine gewisse Geduld nötig ist und daß Ungeduld,
häufiger Wechsel des Arztes oder der Mittel, das
Herumprobieren an allen möglichen sogenannten
Heilmethoden für den Arzt hinderlich und beleidigend
und für den Patienten schädlich sein muß. Will
endlich das Publikum gute und berufsfreudige Aerzte
haben, so muß es denselben auch mit mehr Vertrauen
und Achtung gegenübertreten und nickt durch Miß¬
trauen, Ungehorsam, gedankenlosen Tadel — und
ganz unpünktliche und schlechte Bezahlung ihren Be¬
rufseifer immer mehr abkühlen. Sache der Aerzte
aber wäre es, dem üppig wuchernden Unkraut des
medizinischen„Aberglaubens" mittels aufklärender
Belehrungen in Zeitungen, Familienblättern, Kalen¬
dern rc. energisch nahe zu rücken, denn der Arzt ist
nach Schulung und Erfahrung der am nächsten be¬
rufene „Gesundheitslehrcr" des Volkes. Endlich
erfordert es das gesundheitliche Interesse des Volkes
und das Standesinteresse der Aerzte, daß letztere sich
immer mehr vereinigten und zusammenschlössen zur
gemeinsamen Erringung eines strengen und starken
„Kurpfuschereiverbotes" auf dem Wege der staatlichen
Gesetzgebung.

Eins. —1.

Vermischtes.
Welche sonderbaren Blüten die konfessionelle

Spaltung  treibt , zeigt ein fränkisches Städtchen;
dort haben sich, wie man der „Franks. Ztg." schreibt,
die Liberalen und Ultramontanen derart in zwei
Lager geschieden, daß jede Partei sogar ihren eigenen
Zuchtfarren hält. So ist glücklich auch beim Rind¬
vieh jedes Simultaneum vermieden.

(Die „höchste" Zeitungsredaktion der Welt) be¬
findet sich zweifellos in New Uork, der Stadt , deren
Häuser 20 bis 28 Stockwerke hoch in die Lüfte ragen.
Das fragliche Haus hat allerdings „nur" 18 Stock¬
werke. Im 12.. 13. und 14 Stock befinden sich die
Setzersäle des Blattes, das sich North American nennt
und sehr verbreitet ist. Im 15., 16 , 17. und 18.
Stock befinden sich Direktion,Verwaltung und Redaktion.

Die Redakteure hatten selbst den Wunsch ausgesprochen,
möglichst hoch über dem Getriebe des Alltagslebens
zu thronen; doch sind sie in ihrer Höhe nicht un¬
erreichbar, denn Fahrstühle befördern alle, selbst
unwillkommene Redaktionsstörenfriede, wie manuskript¬
beladene Dichterjünglinge, bis hoch in die Wolken.

(Anspruchslosigkeit.) Was alles unsere Zeit von
einem „Heirateweibchen" verlangt, das wolle man
aus nachstehendem Heiratsgesuch im Anzeigenteil
einer großen Zeitung lesen. Es lautet: „Wo
wäre eine brave Tochter, die geneigt wäre, mit einem
seriösen schlichten Jüngling von 25 Jahren, Schweizer,
mit schöner, ehrenvoller Profefsorstelle an einer
Staatsanstalt, in nähere Beziehung zu treten? Ein
edles und herzliches Familienleben ist einziger Wunsch
und Trachten des Suchenden. Gewünscht werden:
Liebenswürdiger Charakter, Herzensgüte, häuslich¬
christlicher Sinn , Verständnis, Wissen und Können
im gesamten praktischen Haushalte, vollständige Gesund¬
heit, freisinnig-vernünftige Weltanschauung, überhaupt
sorgfältige Bildung und etwas Vermögen. Geneigte
Töchter oder deren Vertreter wollen sich wenden
unter aufrichtiger Angabe der näheren Verhältnisse. . ."
In der That ein anspruchloser junger Mann dieser
„seriöse schlichte Jüngling von 25 Jahren mit schöner
ehrenvoller Professorstelle!"

Elektrisch hergestellter Zucker.  Die Chemiker
geben sich bekanntlich schon seit längerer Zeit große
Mühe, Zucker künstlich herzustellen. Einem Herrn
A. Stoße ist dies nun gelungen, und zwar unter
Zuhilfenahme der Elektrizität. Er brachte Wasser¬
stoff und Kohlenoxyd in solchen Mengen in ein Ge¬
fäß, daß die Mengenverhältnisse denjenigen ent¬
sprechen, in denen diese Stoffe im Zucker enthalten
sind und setzte das Gemisch längere Zeit hindurch
der Einwirkung eines starken, elektrischen Stromes
aus ; dann entstand in dem Gefäß Zucker mit allen
chemischen und physikalischen Eigenschaften des Zuckers.
Da daneben sich auch einige andere Substanzen bil¬
deten, die sich auch in der Pflanzenzelle bilden, wenn
in ihr unter der Einwirkung des Sonnenlichtes Zucker
entsteht, so ist die Annahme gerechtfertigt, daß auch
in der Pflanze wesentlich elektrisch wirkende Kräfte
des Sonnenlichtes es sind, welche den Zucker ent¬
stehen lassen. _

(Ungefährlich.) Dame: „Ich hörte, Sie duellierten
sich gestern mit Herrn Meyer!" — Herr: „Ja,  so
ist es." — Dame: „Ja , hatten Sie da keine Furcht,
dem geladenen Revolver gegenüber zu stehen?" —

Herr: „Nicht, wenn ihn Herr Meyer hält , denn ich
bin ja bei ihm in der Lebensversicherung!"

(Nach den Flitterwochen.) Sie : „Wie könntest
Du ohne mich leben?!" — Er : „Billiger!"

Worträtsel.
Den rechten Eins wird stets vor sich,
Ein rechter Zweit und Dritter sehn.
Doch wo der schlichte Ganze fehlt
Wird oft man in die Irre gehn.

Auflösung des Rätsels iu Nr. 32 ds. Bl.
Netz— Netze.

Richtig gelöst von Albert Aainer in Neuenbürg.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Karlsruhe (Oberschlesien). 27. Febr. Beider

heutigen Beisetzung des Herzogs Nikolaus von
Württemberg  erösfneten eine Eskadron des 8.
Dragoneregiments Königin Friedrich III . und ein
Bataillon des 63. Infanterieregiments. Dem mit vier
Pferden bespannten Leichenwagen folgten: Der per¬
sönliche Adjutant des Verstorbenen, Graf Reischach,
der die Orden trug, ferner die Beamten der herzog¬
lichen Herrschaft, die Dienerschaft und die Geistlichkeit.
Sodann folgten der König von Württemberg mit den
übrigen hohen Verwandten und den Vertretern der
Fürstlichkeiten. Auch das Infanterieregiment Alt-
Württemberg Nr. 121 war durch eine Abordnung
vertreten. Auf dem Wege zum Friedhof bildeten
hiesige Vereine, Abordnungen auswärtiger Krieger¬
vereine sowie Schulen Spalier.

Berlin,  27 . Februar. Regierungspräsident
v. Waldow  in Königsberg wurde an Stelle des
zurückgetretenen Oberpräsidentenv. Bitter zum Ober-
Präsidenten der Provinz Posen ernannt.

Hottesdienste in Keuenöürg
am Landesbntztag , den 1. März:

Kirchenchor: Galt sei mir gnädig.
Predig : vorm. 10 Uhr Jei . 26 , 8, 10: Lied Nr. 295) :

Dekan Uhl.
Abendmahlsfeier. (9 ' /- Uhr Beichte.)
Abendpredigt 5 Uhr sOffenb. 2, 23; Lied Nr. 308) : Stadt¬

vikar Müller.
Mittwoch , den 4. März , abends 7 /̂2 Uhr: Bibelslundc.

Briefkasten d. Red . Xrcvll Ottenli. Es ist immer
die alte Sache. Sie sollten doch wissen, daß mir , wie alle
Zeitungsred . , anonyme Einsendungen nicht berücksichtigen
können Wenn Sie auch mit Namen zeichnen, können Sie

I unbedingter Red.-Verlchwiegenheitversichert sein.

Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knzeigen.
Gräfe « Hausen.

Lang hol ; Uerkauf.
Am Montag den S. März d. I .,

vormittags von S Uhr an
kommt auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf aus Abt. 4 Hau,
Abt. 26 und 27 Kopf, oberer Wald:

577 Stück tannene Stämme II .—IV. Kl. mit 345 Fm.,
816 „ „ „ V. Kl. mit 213 Fm.,

aus Abteilung 22 Laier:
6 Stück Forchen III . u. IV. Kl. mit 3 Fm.,

aus Abt. 35, 36, 40 und 42 unterer Wald:
38 Stück Eichen mit 5,48 Fm.,

4 „ Forchen mit 4,06 Fm.,
3 „ Rotbuchen mit 1,76 Fm.,
Scheidholz  vom oberen und unteren Wald:

10 Stück Tannen und Forchen II .—IV. Kl. mit 5 Fm.,
40 „ „ „ „ V. Kl. mit 9 Fm.,

Kleinnutzholz,  oberer Wald:
230 Stück BaustangenI .—IV. Kl.,
231 „ HagstangenI.—IV. Kl.,
302 „ HopfenstangenI.—III . Kl.,
629 „ ReisstangenI.—V. Kl.
Den 27. Februar 1903.

Schultheissencrmt.
Kircher.

Neuenbürg.
Frisch eingetroffen:

Feinste Messina-Orangen,
Datteln, Feigen, _türk. Zwetschgen,MMschmtze,

Dampfapfel.
6. Lüxenstew Xaedl.

Indader: </nrl lk*Ü8tvr.

Ober- und Unterniebelsbach.

Koh -Werkcluf.
Am Dienstag den 3. März d. I . verkaufen die Ge¬

meinden aus ihren Waldungen:
20 Stück Eichen mit 7,90 Fm.,
8 „ Buchen mit 2,20 Fm.,
4 „ Birken mit 0,60 Fm.,

38 „ Forchen mit 22,68 Fm,
959 „ ReisstangenI .—V. Klasse,

sowie:
7 Rm. buchene Scheiter,

75 „ eichene und buchene Prügel,
51 „ forchene Prügel.

Zusammenkunftmorgens ^/sS Uhr beim Rathaus
Oberniebelsbach.

Den 25. Februar 1903.
Gemein- erat.

Neuenbürg, 24. Febr. 1903.
Nach soeben auf meine telephon. Anfrage erfolgter Mit¬

teilung von Kohlhammers Verlag in Stuttgart ist die Ausgabe des
Reichsgesetzes betr. die

Nch- und Fleischbeschau
von Amtmann Spindler zur Zeit noch nicht im Druck vollendet.

Dies Werk wie auch die bezüglichen Formulare sind bei
Kohlhammer selbst erst in ca. 14 Tagen zu haben.

Dies teile ich den w. Bestellern mit dem Anfügen erg.
mit, daß ich von Kohlhammer alsbald nach Erscheinen bedient
werde, so daß ich die einzelnen Bestellungen mindestens ebenso
rasch zu liefern im Stande sein werde, wie der Verlag selbst.

Bezüglich der vorgeschriebenenStempel habe ich mich mit
der leistungsfähigsten Fabrik in Verbindung gesetzt und bin ich
in der Lage die Stempelkasten mit den Skempeln zu Fabrikpreisen
zu liefern. 1Stempelkasten für Fleischbeschau enthält ein Permanent¬
stempelkissen in violettblauer, giftfreier Farbe, 1 Metallstempel
Nr. I und 3 Kautschukstempel Nr. 2, 3, 4.

Um gefl. weitere Bestellungen bittet L . ALLS.

Neuenbürg.Gewerbeverein.
Sonntag  den 1. März 1903,

nachmittags 3 Uhr
wird im Lokal bei Pfrommer
hier im Anschluß an eine Gau-
ausschußsitzung württ. Gewerbe¬
vereine des nördl. Schwarz¬
waldgaus Herr Handwerks¬
kammer-Sekretär Dietrich  aus
Reutlingen einen Bortrag
halten über das Thema: „Der
Befähigungsnachweisund die
obligatorische Meisterprüfung als
Mittel zur Hebung des Hand¬
werks. Hiezu werden die Mit¬
glieder, sowie die Handwerker
und Freunde des Handwerks
von hier und Umgebung freund¬
lich eingeladen.

Der Vorstand.

Neuenbürg.

Mrihmbuttkr!
feinste empfiehlt

Karl Wähler.

Suche zu einer Samstags
eintreffenden Sendung ff. Tafel¬
butter nock einige ständige
Abnehmer. D. O.

Neuenbürg.
Jeden Sarnstcrg frische

Bratwürste
empfiehlt

Wilh. Dietrich, Metzger.
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in sehr schöner und preiswürdiger Ware empfiehlt billigst
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Große Helle Berkaufsränme im
Parterre und ersten Stock.
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Dem werten Leserkreis des „Enzthälers"

machen wir bekannt,
daß Wir den Artikel

mä kertige
Getan abiiltierl

neu autqenommenvc-n einfach bis feinst , mit und ohne Schloss,

Geilet- u. Krbauungsöücher.
^ Völker und Anzinger'

GeiKlilhe Lieder mit Melodien,
Choralbuch , Heim , Männerchöre,

Christliche Vergißmeinnicht
in schöner Auswahl empfiehlt

V . DLSSd ..

I

Kine Lehrerin
für 2 Kinder, im Alter von
7 und 10 Jahren , wird baldigst
in eine Familie gesucht. Dieselbe
müßte außer dem gewöhnlichen
Unterricht französischu. Klavier
lehren. Die Stellung ist in
einem Kurort und würde
mit Familienanschluß verbunden
sein.

Offerte mit Gehaltsansprüche
nebst Photographie erbeten unter
.4. N. L. an die Exped. d. Bl.

Ein kräftiger

UN ge
aus achtbarer Familie, welcher
die Bäckerei und Konditorei
gründlich erlernen will, wird
unter günstigen Bedingungen auf
Ostern angenommen. Näheres

Karl Fr . Höll,
Bäckerei und Konditorei,

Westl. Karl Friedrichstr. 100,
Pforz  hei m.

Kapfenhardt.
Unterzeichneter beabsichtigt

wegen Geschäftsaufgabe einen

Wh -7 7. .
(bereits noch neu), einen starken
Zweispännerwagen,

sowie3 bereits noch neue
Roßgeschirre

preiswürdig zu verkaufen.
Christian Burkhardt.

Nach Mitteilung der Privileg.
Württ. Bibelanstalt Stuttgart
hat das Kgl. Ev. Konsistorium
durch Erlaß vom 17. Februar
1903 genehmigt, daß der in den
Schulen entstehende Neubedarf an

Biblischen
Kefebnchern
so lange aus den bisherigen Auf¬
lagen gedeckt werde, bis diese
aufgebraucht sind und daß erst,
wenn dies geschehen ist, die IV.
Auflage mit der neuen Recht¬
schreibung zum Verkauf komme.

<7. TklvvL.

Neuenbürg
Karrptstvasse 211.

Unterzeichneter empfiehlt
sich in der Behandlung
kranker Zähne. Einsetzen
einzelner Zähne, sowie
ganzer Gebisse unter sorg¬
fältiger Bedienung.

^ul . L1au86r
Zahntechniker.

Sprechstunden in
Wildbad jeden Mon-
tag und Donnerstag im

m Hause des Hrn. BäckerL
R Bechtle, Hauptstr. 80. I

haben.
Wir halten uns im Bedarfsfälle bestens empfohlen und

bleiben unserem alten Prinzipe treu, nur das Beste zum
Verkauf zu bringen, denn:

Mg j- nicht billig— Gut iS billig!
Opttoil (Deckbett, Unterbett, Kissen und Häupfel) zu

^ 30 —, 3 « .—, 42 .— und höher,
das Pfund ^ 1.—, 1.40 , 2 .30 , 2 .80 , allerbeste

Ware 3 . - , 3 .40 bis 4 .30.Kettfedern

W i l d b a d.

Eine Hezerei-
Ln-cn-Cinrilhtnns,
bestehend aus 1 Ladentisch und
2 Gestelle samt Schubladen,

1 Petroleum-Behälter und
1 Spiritus -Behälter,

sowie noch sonstige Gegenstände
sind billig sofort zu verkaufen bei

Wilhelm Fischer
bei der Hlokksfcbute.

tlmeriks
von

^lllvsrpen
mit 12000 Ions Glossen 1>oi>i>«I-
«vltrsnvsit 1>smpk«rs cksr

Leä 8i »r Linie
Lrstlllsssixs 8<!liitt'6. — Ilsssixo
kreise . — VersmxlieN« VerMsx-
uux . — tbl 'slinton niivlivutlivli
8s.in8ls.xs »seit > e>v-VnrIi. —
lltsxix Hittnovlis nseli l ' bils-
<1eIMis.

Vnsliiiillt beim Vxvnlen:
llai 'I Il*1i8t«i , Kaufmann

in Neuenbürg.

leidender^
probiere die hustenstillend eN

. und wohlschmeckenden .
^ Kaisers ^

»olr -Uxtrolct mit Lucker io fester korm.
not begl. Zeugn. be¬
weisen wie bewährt u
v. sicherem Erfolg solche

bei Husten , Heiserkeit . Katarrh
und Verschleimung sind. Dafür
Angebotenes Meise zurück! Packet
25 Pfg.

Niederlagen  bei : Wilhelm
Kietz in Neuenbürg; Chr. Boger
in Calmbach.

Tüchtige, thätige

Agenten
sucht alte Io. Versicherungs¬
gesellschaft. die Lebens- und
Kinder-, Unfall- u. Haftpflicht-
Vers. betreibt. Offerte unter
8 . 1). 6071 an 1Iucko1t'AIo886,
81utlKkli't.

BmOmImnschlW
u. s. w. werden rasch und billig
angefertigt, auch die Ausführung
ganzer Bauten übernommen.

Baugeschäft Wildbad.

Neuenb  ü r g.
Frischer

7 " , -ßklMl
ist eingetroffen und empfehle
solchen zur gefl. Abnahme.

Kalk- und Zementsäcke
bitte nach Entleerung sofort
zurückzugeben.
_ Gg. Haizmann.

vsiobs ibrs xenausv ^ stressen sin-
sencksn, srba.lt . rivsclls Rinricbtnnx
u. s. v . uussrsn prallt . IVexvsiser

xrat . u. lraneo.
Usmmer k Oo., Riokstr . , Stuttgart.

Es gikbt nichts Kessres
gegen jeden Husten, Heiserkeit,
Katarrh , Verschleimung, Influ¬
enza, auch Krampshustenre. als

I>-»,'! Siill '8 °.x
8pitrveAerivIi-

Zrustdüirdvus.
Nur echt in Paketen s 10 und
20 mit dem Namen Oarl Mil
zu haben Neuenbürg  bei;
C Büxenstein Nachf., Felix
Rall ; Dobel. Gottfried
König, Gemeindepfleger;Her¬
ren a l b : B . Brosius , Cond. ;
Loffenau : C. F . Schwei-
kert; Calmbach:W. Locher.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Me eh in Ncuenbürq.
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